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Größre Formularbreite
einschließlich Führungslochrand:
1403 = 18 3/4 Zoll = 47 ,63 cm
2203 = 16 3/4 zoll = 42.5 cn
5203 = 16 314 Zott = 42,5 cn

Nicht für 5203
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t.

DER LOCHBANDVORSCHUB

Ein Vo!schublochband wird benötigt, wenn rnan da8 Folrtrular
dutch einen Vorschub bewegen will.

2. Das Lochband rnuß auf die einfache oder !nehr{ache Formu
larlänge zugeschnitten werden. Ee darl nicht länger ale 22 ZoLl
(132 zeilen) sein.

3. In jedem der 12 Kanäle des Lochbander kann man durch eine entepre-
chende Lochung eine Zeile kennzeichn€n, in de! ein Vor6chub
be e nde t werden sou.

4, Darubef,hinaus dienen die Kanäle l, 9 und l2 besodderen
Zwecken, - Die Anfangezeile eines Formulara, d,h, die Zeile,
die als e!ste be6chriltet weld€n so1l, wird dulch eine Lochung im
Kanal I gekennzeichn€t.

5, Die Uberlaufzeile einee
Ietzte begchli{tet welden 6011,
zeicbnet.

Formularg, d.h. die Zeile, die als
wird iln Kanal 9 oder I2 gekenn-

I
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Merkblatt

UBERSICHT

Aufbou eines DVS (Kortensystem)

Die Terminologie der IBM Lochkorte

Die Ausgobe der Doten durch den Drucker

Der Lochbondvonchub

Der Houptspeicher

Die Operotionen des DVS

Der Zusommenhong zwischen den Singobe- und

den Ausgobedoten bei verschiedenen Arbeiten

Dos Progromm

Die Elemente eines DVS

Einfuhrung in die Terminologie des Progrommobloufplons

Die Symbole des Progromwrobloufplons

Progrommfolgen und Progrommoblouf

L
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E lngobc

AUFBAU EINES DVS (Korrcruprern)

Vororbeitung Aurgobc

,!

Korten-
Stonzer

Kortcn-l-eser
Z.nt.olcinh€il
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DIE TERMINOLOGIE DER IBM LOCHKARTE
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l.

z.

3.

5.

6.

4.

DIE AUSCABE DER DATEN DURCH DEN DRUCKER

Die IBM Drucker können Zilfern, Buchstaben und velschie-
dene Sonderzeichen drucken.

Je nach Type und Modell deB Dluckels kann eine Zeile rnaxirnal
100 bi6 144 Ze ichen (unrnittelbar nebeneinander) urnlassen.

Vorn Drucker wird ilniner eine ganze zeile a\1 einmal ge-
druckt, gleichgttltig ob sie 5 oder 144 zeichen enthält.

Die horizontale D r u c k s t e I I e n d i c h t e beträgt 10 Zeichen je
Zoll (2,54 cn ).

Der Drucker beschri{tet ein Endlosforrnular. - Die Formular-
bewegung wird durch die V o r 6 c h u b e i n r i c h t u n g gesteuert.

Die Vor schube inrichtung kafln aul eine Zeilendichte von 6 oder
8 Zeilen je zoll eingestellt s/erden, - Gewöhnlich arbeitet rnan mit
der Zeilendichte von 6 zeilen je Zoll.

Man unterscheidet zwischen ZeilentranBport und Vorschub.-
Als Zeilentr ansport bezeichnet fnan eine Formulalbewegung
tlber eine bestimrnte Anzahl von Zeilen hi[weg. Es ist ein Zeilen_
transport um l, 2 oder 3 Zeilen auf einrnal möglich.

Ein Vorschub i6t eine Formularbewegung zu einer vofherbeatimm_
ten Zeito, unabhängig von der Zahl aler Zeilen, {lber die vorgeschoben
wird.

7.

8.

I
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E lngobe

DER HAUPTSPE1CHER

Verorbeitung Ausgobe

Korten-
5lonzer

Korten-Leser

Zentroleinheit
Drucker

Der Hauptspeichet bz1t. die einzelnen Speicherstellen können Dat€n auI-
nehmen, aufbewahren und wieder abgeben. - Die alten Daten
von aufnehmenden Speicher6tellen werden zer6tört; hingegen bleiben die
Daten abgebender Speicherstellen erhalten, 6o daß eine wiederholte Abgabe
möglich ist,

I
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DIE OPERATIONEN DES DVS

Die Tätigkeiten des DVs, ,pie z. B. Drucken oder Addieren, nennt !:nan
opelatione[. - Mair kann die Opelationen nach verschiedenen Gesicht8-
punkten einteilen. Die hier getloffene Einteilung in viet GluPPen orien-
tiert sich nach dem, waa die verschiedenen Operationen leisten.

l. DieEingabe/Ausgabe-Operationen

a, Leoen Karte
b. Drucken
c. Stanzen

Übertragungs -Operationen

Ubertragen Zeichen

2, Die

a.
b.

3,

Aulbereiten zuln Dlucken

a. tlberträgt Daten ohne sie zu verändern

b. ltberträgt und interpunktiert Daten

Die arithmetischen Operationen

a. Addieren
b. Subtrahierelr
c. Multiplizieren
d. Dividieren

Die logischen Operationen

a. Vergleichen

-t
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Gruppen-
wechsel

DER ZUSAMMENHANC ZWISCHEN DEN EINGABE-

UND DEN AUSCABEDATEN BEI VERSCHIEDENEN ARBEITEN

t

Merkblatt EDV-PU

00025

BetrogAbt.-Nr.

o

o

o

a

a

o

a

o

a

a

a

o

a

o

o

o

o

a

lt3
3

'n3

117
|7
120

0,25
2,fi
5,00
6 t20

t 4,50
1,55 lt7

i7

120

0,25
2,fi
5.00
7,75

6,20
14,50
20,70*

r,55

7,75
20,70
t,55

I
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t

ooc
Anmelkurg I aei @ uatl Cc) rat aie Abt. -Nr. dor cnrppcnkontroubogllff.

Elnz€lgang

Sammelgang

Cruppenkontrolle =

Eiae€lgang ohae Gruppe nkottrolle

Einzelgang rnit Gluppe nkontt olle

Samrnelgang mit Gruppenkonttolle

aur Jeder Elngabekatto mindestens eiae Aur-
gabez€ll€.

aus !neh!9ren Elngabekarten eine Au6gabezeile!
dle Daten de! einzelnen Karton (2. B. Betrag)
qrerilea nlcht gedluckt.

V€rgl€lch d€r elnzelnen Gruppenkontfollbcgriff.
(2. B. Kunden'Nr., Art.-Nr., Abt. -Nr, uaw.)
zut Feststellung elner Gruppeüwech6el8.
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Prograrnm

IaEtlul(tlongn

Korrtant6n

Ladea dss Proglarnrno

DA8 PROGRAMM

Illstlul<tloüen und Koastatrtea

Bef€bl€ arr dag DVS. E. {'itd
gogagt, wa E unal mlt we 1c bs n

DateD otwas zutu$lgt, z.B.
rraddiete Zlgang Eum Bostandrr.

Daten, alle rur Erstellung dor

ÄuEgabe etforderlich .iaal, abet

nlcht aus ilo! Eingabo kommoa.

SpolcherD der lEstruktioaer und

Kon6tanten im Hauptspolcher vor
Begiun der Veralbeitung-der Daten,

l.
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PISPEICHE

STEUERWERK

ARITHMEIIK
uuo fl

roclK \-/

2.

l-

DIE ELEMENTE EINES DVS

Di€ Steuerung dea Infolmationsflue ee a (ala laformationen gelten die
Zeichen der Daten, Instruktionen uncl Konataaten) von und zu jedern
anderen Element erfolgt durch das Steuerwerk.

Beirn Ab1auf einer In6truktion unterscheidet man zwischen dem InJor-
mation6fluß währenal der l-Phase (Ins truktione -Phas e) und deln wäh-
reod der A-Phaee (Auelühtunge -Phase).

In der l-Phase i6t de! Infolmationafluß filr alle Instruktiouen gleich.
Es vird je{rei1s eine Insttuktion vom Hauptspeicher ia da6 Steuerwetk
eingelesen und analysle!t (festgedteut, waa zu tun ist)' - Intolmations-
Iluß: C - D.

Der Informationslluß ilt der A-Pha6e hängt ab von tlgr auszultlhrenden
Operation (in I-Phaee {eetgestellt).

Beispiele: a) Lesen Kaltei A-D-C
b) tlbertragen Zeichen: C - D - C

c) Ad.dieren: C-D-E-D-C
d) velgleicher: c-D-E
e) Drucken: C-D'B

3.

4.

a
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EtNFüHRUNG tN DtE TERMtNoLoGtE DEs pRoGRAMMABLAUFptANs

Ablouflinien

Progrommobloufplon = "Arbeilsplon" des Progrommieren fur dos DVS.

i.

N..,Betrdg

Druckbereich
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DIE SYMBOLE DES PROGRAMMABI,AUFPLANS

Die Arbeits symbole

a) Eingabe/Ausgabe

b) Verarbeitung

Die Folgesymbole

a) Ent s ch ei dung

Ans chlußpunkt bzw. Schritt-
kennzeichnung

Merkblatt

N
m=
lt"'":"u*l

1.

z.

b)

c)

d)

Programrn-Modi fikati on

t

minus ?

Begrenzung
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Ze ichen

+

* (fur .)

/ (rur r)

DIE KURZEINTRAGUNGEN

Bedeutung

rrUberlroge....,noch,,,,.,'

!'ergibt sich ous" bzw. "wird"
rroddiererr bzw. "plus"

"subtrohiere" bzw, I'minusf

"multipliziere mif ..,.,'t bzw, "moli'

'rdividiere durch.... . "

V e rarbe itungs -Funktione n stehen fttr arithmetische und/oder
Ubertragung s - Ope r atio4en, die dem Erstellen von Ausgabe-
daten dienen. - Ein Velarbeitungsblock kann mehrere Instruk-
tionen umfassen, wenn diese ttckenlos aufe inande lfolge n.

Der gezeigte Block (einechließlich Anschlußpunkt) bedeutet:
Verzweige nach Schlitt A 5, wenn der rrMinusr-Anzeiger an ist,
wenn nicht, setze da6 Programm tnit dem darauflolgenden Schritt
fort.

zw 2 b. Anschlußpunkt bei bedingte! Verzweigung

Anschlußpunkt bei unbedingte! Verzwei-
gung

zulb.

zr.r. 2 a.

Durch die unterdchiedlichen Blöcke brw. Symbole werden die unterschied_
lichen Funktionen eines Programmes dargestellt, so z.B, durch einen
Ein-/Auegabe-B1ock eine Ein - /Ausg abe - Funktion, durch einen Ent6chei-
dungeblock eine Entscheidung s -Funktiolr u6w,
Funktion ist nicht gleichbedeutend mit Operation; die jevreiligen Operatio_
nen ergeben eich aufgrund de! Eirrtragungen in den Blöcken.

--@

ö

I
O-l

Sch!ittkennzeichnung
Folge

Schrittkennze ichnung
Folge

am Anfang einer

innerhalb einet

I
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nt 2 c. Eine Programrn-Modifikation steht für eine arithmetische'
logische oder Übertragungs -Operation. - Die Prograr rn-Mo-
difikation bereitet eine Entscheidung vor oder ändert eine
Ingtruktion oder Konstalrte, ist selbst jedoch keine Verzwei-
gung und erstellt keine Aus gabedäten.

P
G*;\
\-löoiJ

a,"--L"-.-tt"T",

zu 2 d. Anfang des Prograrnrnablaufs

Ende des Programmablauls

Ende und ( erneuter ) Anfang

Anrnerkung:

Die Zeichens chablone, die den Albeitsrnitteln beigelegt ist, enthält neben
den hier beschriebenen Symbolen des P"oglammablaufplans noch weitere
Symbole. Diese Symbole, auf die in diesern Lehrgang nicht eingegangen
werden kann, dienen zur Et6tellung von Datenflußp1änen. Sie sind in
DIN 66 001 beschrieben.

E
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Folge 2

r-
I

L

i\
IL-
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Folge I
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PROCRAMMFOLGEN UND PROGRAMMABLAUF

Eine FoIge beginnt mit einer Beg!enzung
oder Schrittkerurzeichnung und endet Init
einem An6chlußpunkt bei einer unbedingten
Verzweigung oder einer Begrenzung.

Vergleichen
ouf "ENDE"-

Nr,, Nome
Druckbereich.
Anzohl =
Anzohl + |

B3

83- {- --
Blonks,
Anzohl +
Druckbereich

-c3-

Drucken

-03 -
/ Ende der
. Arbeit

I
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;-Al --l -- 1.

Eine Anzahl von Schritten, die ständig wiederholt werden, nennt man
eine Schleife.

t_

-al

r9l

LE

Tol

L-

r F-l:

i
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Tal
I

r9l

TDI
I

-l
I

IL----F--
/.1

IJ

Et -

ti
J

Nach dem Lesen der rrENDE"-Karte nimmt das Ptogramm einen anderen
Weg (verläßt die Schleife).

Ende der
Ärbe it

Nr., N
Druckbereich.
Anzohl =
Anzohl + I

T
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lv.
mit der PU (zutreffendes bitte onkreuzen):

o) mehr n genousoviel

lm Vergleich zum konventionellen Unterricht lerne ich

tr weniger

b) schneller ! genousoschnell ! longsomer

c) lieber ! genousogern D weniger gern I

Folgende Kopitel wurden übersprungeni. ... ... .. ........

V' Arbeitszeiten

Dotum bis Abschnitt Kopitel Seite

Teünahmebescheirigungen erhalten nur MitÄlbeiier der IBM und der tBM Kunden.
Hierzu ist es erforderlic!, daß de! Fragebogen und die vom pu-Berater konigie en Abschrußflageo
über den zuständigen IBM PU-Berater an den Dp-schulungselvice eingesandt werden.

Bemerkungenl

- -t
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Formulor- Entwurf sblott

Vermerk für den Drscker: Dlese Vorldge wurde moßho i g gedrucki, durch Witlerüngs

einRü$e kön.en iedoch Ve,dnderunsen eingetreten sein. A e Abmes!nsen 5 nd ddher nichl

der Zeichnung z! entnehmen, sofdern ous den einsezeichneien Maßen zu e echnen
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